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3. Die Quelle springt und rieselt fort,
zieht rasch und leicht von Ort zu Ort.

Mach's wie der Quell
und rege dich schnell!

4. Der Vogel singt sein Liedlein hell,
freut sich an Sonne, Baum und Queoell.

Mach's ebenso!
dei rüstig und frob!

120. Das Sandkorn.
Karl Enslin. Lebensfrühling. 3. Aufl. Leipzig, 1859. S. 35.

Wir hatten heut ein Haus gebaut von Sand. Wir hatten
freudig drauf geschaut und seiner Festigkeit vertraut: es stand.

Es löste sich ein Körnlein los, ganz klein. Da rollt und
bricht es Stoß auf Stoß, und unser Haus, so schön und groß,
stürzt ein.

Wir sahen nun verwundert an das Spiel: ein kleines Körn
lein hat's gethan. Ein kleines Körnlein aber kann doch viel!

121. Bube und Bock.
Wilhelm Curtman. Lesebuch für die Stufe der Anschauung. 7. Aufl. Gießen, 1877. S. 109.

Es war einmal ein Bube, der wollte lieber essen als lesen,
hielt mehr von Nüssen als vom Wissen; darum nannten ihn
die Leute den „Faulen.“

Das wollte ihn aber sehr verdrießen, und er dachte:
„Wart, ich will es euch allen zeigen, wie ich fleißig bin!“
nahm ein Lesebuch und ging hinunter auf die Straße. Auf
der Straße lag ein dicker Baumstamm, auf den setzte sich der
Knabe. Dort mußten die Leute alle vorbei. Er nimmt das
Buch auf den Schoß, hält's aber verkehrt, so daß die Buch—
staben alle auf dem Kopfe stehen. Da sitzt er, guckt hinein
und baumelt mit den Beinen. Bald nickt er aber mit dem
Kopfe; denn er ist eingeschlafen.
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